Feedback zur aktuellen Fassung der VWA (6.2.)
[bookmark: _GoBack]Sprachliche Aspekte
Die Arbeit nochmals genau im Hinblick auf folgende Aspekte durchsehen:
· Rechtschreibfehler bzw. Tippfehler 
· Wortwahl und Ausdruck: z.B. „Beteiligte“ (statt „Befragte“); „vermehrt“; „die schon gewordenen Eltern“, „spaßige Momente“; „analog“; „zwei ein Drittel Mehrheiten“; „verstärkt“, …
· Beistrichsetzung bzw. Nicht-Setzung
· Syntax: Halbsätze (z.B. solche, die in der Arbeit mit „Denn“ eingeleitet werden) oder unvollständige Sätze (z.B. S. 41, Z.1; S.58)
· Grammatik: Fallfehler, Fehler im Zusammenhang mit dem gramm. Geschlecht, …
· Wortstellung
· z.T. keine klare Unterscheidung zwischen Zahlwort und unbestimmtem Artikel bei Hinweisen auf „ein Kind“ (Unterstreichen wäre hier eine Option.)
· Aussagen über Zustimmung oder Nicht-Zustimmung gehören in etlichen Fällen mit Anführungszeichen versehen: z.B.:  … stimmen vermehrt „eher nicht“ und „nicht“ zu.
· Titel: Umbruch nach „in“ ungünstig
Formal-inhaltliche Aspekte
· Das auf S.8 im Kurzzitat genannte Werk von Haupt & Steininger scheint im Literaturverzeichnis nicht auf.
· In der Arbeit sollte an geeigneter Stelle eine etwas genauere geografische Angabe zur Herkunft des Teilnehmerkreises gemacht werden. Der Verweis auf „Österreich“ ist hier zu vage.
· Vorwort:  Die Aussage „… habe ich …. durchgenommen“ formuliert missverständlich eine Lehrer-Perspektive.
· Kap. 5.1:  Einleitung zum 2. Abs. umformulieren und mit genauen Prozentzahlen präzisieren
· Kap. 5.3: Hier fehlt eine Einleitung bzw. ein Hinweis auf die vorgenommene Adaption.
· unklare Aussagen: S. 21 („Diese Differenz …“), 27, 34 (letzte Zeile), S.72, …
· Text zu Abb. 55: Der Medieneinfluss wird hier wohl überschätzt. Außerdem: Syntax korrigieren!
· Klar zwischen Annahme und Faktum unterscheiden: z.B. S. 69, Z. 2
· Kap. 6:  Bezüge zur eigenen Forschungsarbeit gehören klarer formuliert („… mit den gewonnenen Ergebnissen“ – Von wem gewonnen?); Vergleiche zwischen Daten, die sich in der Literatur und im Rahmen der eigenen Forschungsarbeit auf Personen beziehen, die bereits eine Elternschaft realisiert haben, sind wegen des viel zu kleinen Samples in der vorliegenden Arbeit nicht sinnvoll
· Kap. 7 (Fazit): Hier besteht ein Übergewicht von Aussagen über das generative Verhalten im Vergleich zum Aspekt „Kinderwunsch“. Der letztere Aspekt kann bzw. muss präzisiert und um die Quintessenz dessen, was das Kap. 5 an Ergebnissen liefert, erweitert werden. Da sind auch genaue Prozentzahlen gefragt, wenn sie sozusagen ein Endergebnis abbilden. Die Aussagen über das generative Verhalten lassen sich hingegen noch etwas mehr auf den Punkt bringen (und damit auch kürzer darstellen). Diese Seite auch sprachlich überarbeiten (z.B. Z. 3).
